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r^f.dj bin ber Süfteler ©djreier,
<SS2% ©tn alter Sanbfoefjrmann,

35er eine Sfjräne ber 3tül)rung
Stiegt toofjf Derbergen tann.

3tcin alter D B e r ft 3Jt c i ft e r
2>n8 gelb nocg einmal 50g,

Dbroofjl ifjn, adj roie oftmals,
SaS Sdjladjtenglücf betrog.

Socfj fjeute ftraglt ifjm fjerrltdj
Ser roanbelbare Stern:
©r fäjfug ben Korporal ©urti
Slm ©a fenberg gu 33er n.

\4

'S

7obanmswürmcben.
ii%iW\er oa grgtembt Bat, mit bem fin de Siècle fei bie SJJtjt're ber euro=
^-^XÔl pätfegen Sottcrnnrtfcfjaft ju ©nbe unb ein neuer Sölferfüifjfing hebt
an, ber Ijat ftdj arg getäufdjt; ftatt einer Slurora ooE Biegt unb (Segen ift
ber ganje ©fang beS neuen SafjrfjunbertS ntdjt ftäcfer afS baS Saternfetn
am Sdjroang eines SdjeinroürmfeinS. ©uropa roar in ber ©offnung roie
bie BanbeSmutter Serbiens; eS ift tetj gegangen, ©eBurtgfjcffer ftnb genug
fjetbeigegogen morben, roo aber nidjtg gu gebären tft, ba ftnb audj btefe
rattog. SBalberfee foEte einige ©djiffgfabungen ©forie fjctmbringen, er fann
nun mit bem Sfofanblieb fagen:

Sen ©cfjifb fjab' tdj, ifjr fieben ©errn,
SaS Sleinob Ijätt' idj gar gu gern,

Sodj baä ift ausgebrochen!
SaS Kletnob Ijaben bie Stuffen, eS tft etroa gcfjntaufenb :Quabrat=

meifen grofj unb roirb oon manbfäjurifdjen ©djfifeaugen betuofjnt. Sludj
Ccfterreidjg Sgronfolger fudjte eine StoEe gu fpielett, ungefäfjr bie, bie
Gfjarleg X. in granfreiefj fpielte, bic ifjm ben Sgton foftete. 33reëct, ber
ein Sittentat auf einen König ausgefütjrt, tft ber ©efangeufdjaft erlegen,
bte ©nglänber, bie auf SranSoaat ein Sittentat auSgefüfjrt unb itjrem Banbe
unabfeljbaren ©djaben gugefüljrt, roerben in Bonbon oergöttert unb fetbft
mit beuffdjen CrbenSgeidjen befortrt. Sodj, roer roiE ftd) tounbetn?
gürftenoerßötterung unb SSaterfanbSoerrat, roogu baS ©gpnotiftten beS
SSolfeS burd) bie treffe baS S3orfpiel Bilbet, reimt fid) ja gang gut gus
fammen. UeBrigenS Braudjt eS ftd) ja gar nidjt gu reimen, baS lingereimtefte
ift möglidj, fo gum S3eifpiel granfreicfjS fjgftcrifcfjc Scfjroangerfdjaft, benn
fo batf man baS SJerfjäftntS gu Stujjlanb toot)t nennen, bog bem S3otfe
SJÏtrabcauS fdjon SJttfliarben gefoftet unb nidjtä afg fange Stafen unb geft=
banfett=Sdjäbefroefj eingetragen. Ser rttfftfdje ©enerat, ber in SJteij oom
beutfdjen Kaifer fetirt rourbe, fjeifjt DftensSacfen, unb roenn bic beutfdjen
geitungSfdjreiBer feinfüfjlig roären unb bte SSafjrfjeit fagen bürften, fo
müfjten fie auê bem Stauten beg geroäfjften DffigicrS fjerauSftnbcn, bafj in
SJteft nidjt nur granfretdj eine SSfauiage erlitten, fonbern Seutfdjtanb felber
ein8 gefriegt fjat, benn man rooEte ifjm gu oerftef)en geben, bafj, roäljrenb
an ber SJÎofef toaftirt, im fernen Dften eingefaeft roirb, aber nicfjt oon
ben Scutfdjen, fonbern oon ben Staffen.

SBag bte innere 33ofitif ber Staaten Betrifft, fo Ijanbelt cS ftdj, ab-.

gefefjen oon goEerfjöfjungen unb neuen ©taatSfcfjufbeu, meiftens um ffirft«
ttdje ©odjgettcn unb beren Solgen, audj laffen fidj bte Snterroierocr gerne
in aEe mögfiäjen SetailS ein, ob feine SJJajeftät in G dur ober II moll
gcfjuftet. SBte oft ein gürft bte Uniform roecfjfeft, fommt audj auf's ®e=
nauefte in ben Sîapport ber SBeltgefdjicfjte, bie geit ift affo gefommen, roo
ber StegimcntSfjoffdjnciber, ber bie bunten Kleiber fjerridjtet, minbeftens
ebenfo Bebeutenb tft, roie SJiinifter unb anbere Staatsmänner, oom SSolfe

gar ntdjt gu reben, baê aufjer ben SJtifitärS in brei Kaften eingeteilt ift:
SIbelige, 33ürgerlidje unb Kerls. Safür ift bie beutfdje Konjugation in oier
SJtobi geteilt, bte genau oon einanber unterfdjieben roerben müffen:

©r Ijat gefagt
©r fjabe gefagt
@r rooEte fagen
©r Ijätte fagen foEen

23ei unS in ©uropa fönnen roir nun bte eigentümfiaje Sacfjfage fon=
flatteren, bafj man feine djineftfdjen Sdjfifjaugen gu fjaben braudjt, um gu
fefjen, bafj SSiefeS fdjief gefjt. Ser Ktieg, ber mit einem 33erfaffungSbrudj
eingeleitet rourbe, ift benn bodj etroaS mefjt als eine oerleijte ©tiguettc.
Sin ben 33afjnfjöfen mandjer europäifdjen fogenannten Kufturftaaten fann
man freitidj bie Snfdjrift anbringen: 33or Safdjenbieben roirb geroarnt,
BänberbteBe roerben mit fönigfidjen ©Ijren empfangen. SBir aBer im
©djroeigerlänblein rooEen frofj fein, bafj roir in ben SageSBeridjten unb
SBodjenfdjauen bet grofjen 93reffe nidjt gum StoEenfpielen oerurteilt ftnb.
Sic transit gloria mundi fommt in ber Siegel teurer gu ftetjen afg 33erg=

rutfdj, Stinberpeft unb SteBIaugotfite.

Hus den Cages -Inseraten.
3jt oerfaufen: ©in Bereits neues SSefo (©ofjlgummi) ift franffjeitgs

fjafBcr gu oerfaufen. (SIngeiger für 33urgborf ac")
©efudjt: ©in ber Sdjule entlaffener Qüngling für eine Kufj unb-

3 g i egen gu beforgen. ®ule®efegenfjeit bie frangöfifdje Spradje
gu erfernen. Sîad) S3elie6en roürbe man audj eine öftere SJÎanngs
perfon annehmen. (S3. Stabtang.)

Qu faufen gefudjt: ©in faubereS, fompfetteS 33eit für Sir Bei ter
oon 120 cm 33 reite. (83. Stabtang.)

©ine glängenbe Steif erfdjar fam fjerangegogen: Kürafftete mit
bfanfen 33angern unb ©elmen, Bltnfenben ©äbefn, raufdjenben ©efmBüfdjen,
f natte nb en roten ©ofen (33. Stadjr." 33arifetBrtef oom 15. 3an. 1901).

©enben ©ie mir gefl. 2 23acfete gtjreg 33utoerg famt ®ebraudjS=
Slnroeifung für bämpfige 33 f erbe, ©g rourbe mir nämlidj 2>fjr Ü3tttoer
afg gut begeidjnet unb ba tdj im gaffe bin, eSgeBraudjengu
müffen, roiE tdj bie Skobe mit madjen. 0. E.

(33rofpeft ber Sfpotfjefe S. in St.)

SaS Slareroaff cr übergtefjt bie SJtoofe unb ©eealpen mit einem
miueratifdjen llebergug (33. Sagbl.)

53em. Steg.:9îafS=33ertjanblungcn. Ser ©ntrourf ber Sireftion beS

UnterridjtSrocfeng gu einem Stegfement über ben ©inttitt in bic ^ocfjfdjule
finb in 33eratung gegogeu, gcnefjmigt unb in Kraft erftärt. (33. 33oIfgfr.)

JSürtd). Slm ©amStag rourbe ein Ijtefiger Stenftmaun im ©trett
oon einem SJtefeger unter einen SBagen geroorfen. Sag erfcfjrecfte 33f erb
fdjtug ifjm ben ©djäbel ein, fobafj er ©onntag morgens ftarb. Ser
2 l) ä t c r tft o e r f) a f t e t. (33. 33off8fr.)

itöftt. Sie Krtmtnafpotigei oerljaftete geftern ben befannten reidjen
Kaufmann 33. in Köfn am 33afjnI)of, ber, oon ber Steif e gurücfgefefjrt,
gerabe im33egrtff roar, ftdj nadj^aufe gu Begeben. ©S roerben
bemfefben ©itttidjfeitSoergefjen gur ßaft gelegt (33. Sagbf.)

Sagcgcu fucfjtc ber fjeute beS Staubeg 33cgidjtigte bag SJteffer beS
®. am 1. SJÎârg gu oetfaufen unb am SJtorgen beg nämftdjen SageS roarb
er ofjnc ©ut angetroffen, bis er einen foldjen bei einem ©tallfnedjt er^
bettelte, ben er bei feiner SJerfjafiung trug (33. Sgbf.)

gür gatjnenbe Kinber. SaS edjte ctcftromoiorifdje gagngäföl'änbdjen
Beförbert baS galjncn ber Kinber, fjätt Krämpfe unb ltnrufje fern. -
Sauf enbe oon Sanffdjreiben à gr. 1.50. (Sdj. gam. SB. 33f.)

3Euftration gu bem fdjönen Sieb : SeS SebcnS SJÎai Bfüfjt einmal
unb nidjt roieber."

Xf cfj am per, Samuef, ©tjemann ber SJÏagbafena ©lifabetlj, abgefdj.
SïufjBaum, a&gefdj. Sfdjamper, oerro. Sier, ge&. ïuîantef, ©djneiber oon
©treugclbadj. (3toilftanb§;9!adjridjten oon S3ern.j

Slbbio! fagt rooglfonenb, fjodjgentut
Scr Diann mit Kunftgefüfjt unb roeidjem Künfttcrliut.
Slbieu! bte Sdjöne flötet, roenn rotr fte oertaffen,
Slfg fönnte fte baä Edjetbcn fdjier ntdjt faffen.
Ilnb aabie! quieft ber 33aSfer fangebefjnt,
SBenn er nadj bem gamifientag nadj Apauf ftdj fefjnt.
Slttfcfjö! ber Seutnant, ber 3uben6ub Slbfdjefj!
SBenn fic Bebanfen ftdj für falten Sluffcfjnitt unb für 2§ee.
Ser Scfjroabe, breit, Befjagfidj, fjat Beim ©rufj nidjt ©if,
©r fpridjt nadj atter 33äter Sitte gern: Stbjeg brroeill

©fjueri: ©rüeijt Stägel! ©inb er am
©unnttg au "im Sotber 06e gft? Sag fjät
Süüt gfja roie ©auf.

:)iägef: Stei roäger nüb. gür berig
Sîarreftueî fjan i fei git.

G fjueri: ©r fjätttb föEe bebt fi. Se
©peftcrini fjät rocEe=n uffafjre, aBer fin
neue S3aEon Ijät em roeEe oerfprüfjc, unb
brum fjänb'g be 33ögg, roo am ©edjfifüte
nüb fjät roeEe brenne, nüb börfen agünbe.

Stäg'el: Sä arm S3ögg, roaS fjät bä

j& für e gäljS Säbel

Ggueri: Stimmt mx au SBunber, roaS ma mit em äföub, Bis er
mal Stitefj Ijät.

Stägel: 'S ©fdjicbtfdjt roär', fie gäbtb en am Gfjrematortum, bänn
Ijctt bie 33öggerei enbfi en ©nb, unb bie grofje unb djfinc Gfjittb ou güri
djöntib aEe rücbtg fcfjfafc.

©fjueri: Gr fjänb Bigoft Städjt, Stägef, be ©err SrüEifer ljäb'8 au
fdjo gfäib.

bin der Düfteler Schreier,
Ein alter Landwehrmann,

Der eine Thräne der Rührung
Nicht wohl verbergen kann.

Mein alter O b e r st M e i st e r
Ins Feld noch einmal zog.

Obwohl ihn, ach wie oftmals,
Das Schlachtenglück betrog.

Doch heute strahlt ihm herrlich
Der wandelbare Stern:
Er schlug den Korporal Curti
Am Hasenberg zu Bern.

5'/
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Jokannisilvürrncken.
ÂijMì^^ da geglaubt hat, mit dem lin 6« Lièele sei die Misère der euro-

päischen Lotterwirtschaft zu Ende und ein neuer Völkerfrühling hebe
an, der hat sich arg getäuscht; statt einer Aurora voll Licht und Segen ist
der ganze Glanz des neuen Jahrhunderts nicht stärker als das Laternlein
am Schwanz eines Scheinwürmleins. Europa war in der Hoffnung wie
die Landesmutter Serbiens; es ist letz gegangen. Geburtshelfer sind genug
herbeigezogen worden, wo aber nichts zu gebären ist, da sind auch diese
ratlos. Waldersee sollte einige Schiffsladungen Glorie heimbringen, er kann
nun mit dem Rolandlicd sagen:

Den Schild hab' ich, ihr lieben Herrn,
Das Kleinod hätt' ich gar zu gern.

Doch das ist ausgebrochen!
Das Kleinod haben die Russen, es ist etwa Zehntausend Ouadrat-

meilcn groß und wird von mandschurischen Schlitzaugen bewohnt. Auch
Oesterreichs Thronfolger suchte eine Rolle zu spielen, ungefähr die, die
Charles X. in Frankreich spielte, die ihm den Thron kostete. Bresci, der
ein Attentat auf einen König ausgeführt, ist der Gefangenschaft erlegen,
die Engländer, die auf Transvaal ein Attentat ausgeführt und ihrem Lande
unabsehbaren Schaden zugeführt, werden in London vergöttert und selbst
mit deutschen Ordenszeichen dekorirt. Doch, wer will sich wundern?
Fürstenvergötterung und Vaterlandsverrat, wozu das Hypnotisiren des
Volkes durch die Presse das Vorspiel bildet, reimt sich 'ja ganz gut
zusammen. Uebrigens braucht es sich ja gar nicht zu reimen, das Ungereimteste
ist möglich, so zum Beispiel Frankreichs hysterische Schwangerschaft, denn
so darf man das Verhältnis zu Rußland wohl nennen, das dem Volke
Mirabcaus schon Milliarden gekostet und nichts als lange Nasen und
Festbankett-Schädelweh eingetragen. Der russische General, der in Metz vom
deutschen Kaiser fetirt wurde, heißt Osten-Sacken, und wenn die deutschen
Zeitungsschreiber feinfühlig wären und die Wahrheit sagen dürften, so

müßten sie aus dem Namen des gewählten Offiziers herausfinden, daß in
Metz nicht nur Frankreich eine Blamage erlitten, sondern Deutschland selber
eins gekriegt hat, denn man wollte ihm zu verstehen geben, daß, während
an der Mosel toastirt, im fernen Osten eingesackt wird, aber nicht von
den Deutschen, sondern von den Russen.

Was die innere Politik der Staaten betrifft, so handelt cs sich,
abgesehen von Zollerhöhungen und neuen Staatsschulden, meistens um sürstliche

Hochzeiten und deren Folgen, auch lassen sich die Jnterwiewer gerne
in alle möglichen Details ein, ob seine Majestät in 0 ilur oder II moll
gehustet. Wie oft ein Fürst die Uniform wechselt, kommt auch aus's
Genaueste in den Rapport der Weltgeschichte, die Zeit ist also gekommen, wo
der Regimcntshofschneider, der die bunten Kleider herrichtet, mindestens
ebenso bedeutend ist, wie Minister und andere Staatsmänner, vom Volke
gar nicht zu reden, das außer den Militärs in drei Kasten eingeteilt ist:
Adelige, Bürgerliche und Kerls. Dafür ist die deutsche Conjugation in vier
Modi geteilt, die genau von eioander unterschieden werden müssen:

Er hat gesagt
Er habe gesagt
Er wollte sagen
Er hätte sagen sollen

Bei uns in Europa können wir nun die eigentümliche Sachlage
konstatieren, daß man keine chinesischen Schlitzaugen zu haben braucht, um zu
sehen, datz Vieles schief geht. Der Krieg, der mit einem Verfassungsbruch
eingeleitet wurde, ist denn doch etwas mehr als eine verletzte Etiquette.
An den Bahnhöfen mancher europäischen sogenannten Kulturstaaten kann

man freilich die Inschrift anbringen: Vor Taschendieben wird gewarnt,
Länderdiebe werden mit königlichen Ehren empfangen. Wir aber im
Schweizerländlein wollen sroh sein, datz wir in den Tagesberichten und
Wochenschauen der großen Presse nicht zum Rollenspielen verurteilt sind.
Lie transit gloria inuncli kommt in der Regel teurer zu stehen als
Bergrutsch, Rinderpest und Reblausvisite.

Aus äen Flages -Inseraten.
Zu verkaufen: Ein bereits neues Velo < Hohlgummi) ist krankheitshalber

zu verkaufen. (Anzeiger für Burgdorf zc.")

Gesucht: Ein der Schule entlassener Jüngling sür eine Kuh und
3 Z i egen zu besorgen. Gute Gelegenheit die französische Sprache
zu erlernen. Nach Belieben würde man auch eine ältere Mannsperson

annehmen. (B. Stadtanz.)

Zu kaufen gesucht: Ein sauberes, komplettes Bett für Arbeiter
von 12» em Breite. (B. Stadtanz.)

Eine glänzende Reiterschar kam herangezogen: Kürassiere mit
blanken Panzern und Helmen, blinkenden Säbeln, rauschenden Helmbüschen,
knallenden roten Hosen (,B. Nachr." Pariseibrief vom 15. Jan. 1901).

Senden Sie mir gefl. 2 Packete Ihres Puloers samt Gebrauchs-
Anweisung sür dämpfige Pserde. Es wurde mir nämlich Ihr Pnlver
als gut bezeichnet und da ich im Falle bin, es gebrauchen zu
müssen, will ich die Probe mit machen. < ».

(Prospekt der Apotheke D. in N.)
Das Aarewasser überzieht die Moose und Seealpen mit einem

mineralischen Ueberzug (B. Tagbl.)
ZZern. Reg.-Rats-Verhandlungen. Der Entwurf der Direktion des

Unterrichtswesens zu einem Reglement über den Eintritt in die Kochschule
sind in Beratung gezogen, genehmigt und in Kraft erklärt. (B. Volksfr.)

Zürich. Am SamStag wurde ein hiesiger Dienstmann im Streit
von einem Metzger unter einen Wagen geworsen. Das erschreckte Pferd
schlug ihm den Schädel ein, sodaß er Sonntag morgens starb. Der
T h ä t e r ist v e r h a f t e t. (B. Volksfr.)

Köln. Die Kriminalpolizei verhaftete gestern den bekannten reichen
Kausmann B. in Köln am Bahnhof, der, von der Reise zurückgekehrt,
gerade im Begriff war, sich nachHause zu begeben. Es werden
demselben Sittlichkeitsvergehen zur Last gelegt (B. Tagbl.)

Dagegen suchte dcr heute des Raubes Bezichtigte das Messer des
G. am 1. März zu verkaufen und am Morgen des nämlichen Tages ward
er ohne Hut angetroffen, bis er einen solchen bei einem Stallknecht
erbettelte, den er bei seiner Verhaftung trug (B. Tgbl.)

Für zahnende Kinder. Das echte elektromotorische Zahnhalsbändchen
befördert das Zahnen der Kinder, hält Krämpfe und Unruhe fern.
Tausende von Dankschreiben à Fr. 1.50. (Sch. Fam. W. Bl.)

Illustration zu dem schönen Lied: Des Lebens Mai blüht einmal
und nicht wieder."

Ts champ er, Samuel, Ehemann der Magdalena Elisabeth, abgesch.
Nußbaum, abgesch. Tschamper, verw. Lier, geb. Mantel, Schneider von
Strengelbach. (Zivilstands-Nachrichten von Bern.)

Addio! sagt wohllönend, hochgemut
Ter Mann mit Kunstgefühl und weichem Künstlerhut.
Adieu! die Schöne flötet, wenn wir fie verlassen,
Als könnte sie das Scheiden schier nicht fassen.
Und aadie! quiekt der Basler langedehnt,
Wenn er nach dem Familientag nach Haus' sich sehnt.
Altschö! der Leutnant, der Judenbub Adscheh!
Wenn sie bedanken sich sür kalten Ausschnitt und sür Thee.
Der Schwabe, breit, behaglich, hat beim Gruß nicht Eil,
Er spricht nach alter Väter Sitte gern: Adjes drweil!

Chueri: Grüetzi Rägell Sind er am
Sunntig au 'im Dolder obe gsi? Das hüt
Lüüt gha wie Haus.

Nägel: Nei wäger nüd. Für derig
Narrestuck han i kei Zit.

Chueri: Er hättid sölle debi si. De
Speltcrini hät welle-n ussahre, aber sin
neue Ballon hät em welle versprühe, und
drum händ's de Bügg, wo am Sechsilüte
nüd hät welle brenne, nüd dürfen azünde.

Nägel: Dä arm Bögg, was hät dä

^ -s^* für e zähs Läbe!

Chueri: Nimmt mi au Wunder, was ma mit cm äfönd, bis er
mal Rueh hät.

Rägel: 's Gschicdtscht wär', sie gäbid en am Chrcmatorium, dänn
hett die Böggerei endli en End, und die große und chline Chind vu Züri
chöntid alle rüebig schlafe.

Chueri: Er händ bigost Rächt, Rägel, de Herr Trülliker häd's au
scho gsäid.


	[Chueri und Rägel]

